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HUDE Hier bricht ein Feuer
aus, dort überschlägt sich
ein Auto. Sofort sind die Ret-
ter vor Ort, der Brand ist
schnell gelöscht, und die
Fahrzeuginsassen sind fix
befreit. Zum Glück war das
am Sonntag nur eine Simu-
lation: Bei der ersten Blau-
lichtmeile in Hude demons-
trierten die Ortsfeuerweh-
ren, die Johanniter, das
Deutsche Rote Kreuz (DRK),
das Technische Hilfswerk
(THW) und die Polizei, wie
professionell sie im Falle des
Falles zu Werke gehen.

Für die Veranstalter er-
wies sich die Blaulichtmei-
len-Premiere als voller Er-
folg. Mehrere Tausend Besu-
cher strömten unter der
sengenden Sonne auf das
Gelände der Peter-Ustinov-
Schule am Vielstedter Kirch-
weg, wo es sowohl draußen
als auch im Schulgebäude
eine Menge über das Ret-
tungswesen zu sehen, stau-
nen und lernen gab.

Die beteiligten Organisa-
tionen hatten einen Teil ih-
rer Fahrzeuge und Gerät-
schaften aufgestellt, die auf
reges Interesse der Besucher
stießen. Höhepunkt des Ta-
ges war am Nachmittag eine

gemeinsame Übung. Feuer-
wehr, Polizei und die Ret-
tungsorganisationen arbei-
teten dabei vor den Augen
der Zuschauer Hand in
Hand. Als Einsatzszenario
wurde ein Hausbrand mit
mehreren verletzten Perso-
nen simuliert.

Auch an die Kinder war
gedacht worden, für sie gab
es eine Reihe von Aktionen.
Und wer an den verschiede-
nen Ständen mit seinem
Laufzettel die erforderlichen

Stempel gesammelt hatte,
durfte am Ende ein kleines
Geschenk mit nach Hause
nehmen.

Die Blaulichtmeile war
auch für die Oberschule ei-
ne gute Gelegenheit, sich
von ihrer besten Seite zu
zeigen. Die Schulband sorg-
te für musikalische Unter-
haltung. Und in der Cafete-
ria verkauften Eltern selbst
gebackenen Kuchen. Der Er-
lös kommt der Feuerwehr
zugute. dham

Retter ziehen an einem Strang
Großer Besucherzuspruch bei erster Blaulichtmeile in Hude

Blaulichtmeile in Hude: Lukas Schröder von der Feuerwehr Wüsting
erklärt Familie Venzke die Einsatztechnik. FOTO: TAMMO ERNST

DÖTLINGEN/HOCKENSBERG
Wegen des zu erwartenden
großen Interesses am Fort-
gang des geplantes inter-
kommunalen Gewerbege-
biets Hockensberg hat der
Dötlinger Bau-, Straßen-
und Verkehrsausschuss sei-
ne heutige Sitzung in den
Saal des Landhotels Dötlin-
gen verlegt. Beginn ist um
18 Uhr. Zahlreiche Bürger
werden heute Abend erwar-
tet, denn es geht um die Er-
gebnisse der frühzeitigen
Bürger- und Trägerbeteili-
gung für das Gewerbegebiet.
Mehre Zentimeter dick ist
die Akte mit den Abwägun-
gen und Gutachten, die
heute Abend besprochen
werden sollen. konk

Gewerbegebiet
weckt großes

Interesse

HARPSTEDT Ein medizini-
scher Notfall hat am frühen
Montagmorgen zu einem
Verkehrsunfall auf der Auto-
bahn 1 im Bereich der Ge-
meinde Harpstedt geführt.
Dabei starb ein Lastwagen-
fahrer. Laut Polizei war ein
53-jähriger Mann aus
Schleswig-Holstein mit sei-
nem Sattelzug in Richtung
Osnabrück unterwegs. Kurz
hinter der Anschlussstelle
Groß Ippener kam er nach
rechts von der Fahrbahn ab
und kollidierte mit der Au-
ßenschutzplanke. Der Auf-
lieger kippte neben der Au-
tobahn auf die Seite. Ein Au-
genzeuge und ein weiterer
Lkw-Fahrer wollten Erste
Hilfe leisten.Der wenig spä-
ter eingetroffene Notarzt
konnte aber nur noch den
Tod des 53-Jährigen feststel-
len. Die Sachschäden am
Sattelzug wurden auf min-
destens 50 000 Euro ge-
schätzt. An der Unfallstelle
waren die Freiwilligen Feu-
erwehren aus Groß Ippener
und Harpstedt mit sechs
Fahrzeugen und 29 Kamera-
den eingesetzt. Die A 1 in
Richtung Münster war we-
gen der Bergungsarbeiten
längere Zeit gesperrt. konk 

Lasterfahrer
stirbt auf A1
bei Harpstedt

GROSSENKNETEN/ WIL-
DESHAUSEN. Der Ange-
klagte im Amtsgericht Wil-
deshausen hätte Mitleid er-
regen können – so verwirrt,
verzweifelt und wütend
wirkte er von der ersten
Minute bis zur Urteilsver-
kündung, bei der er schon
drauf und dran war, be-
bend vor Zorn den Ge-
richtssaal zu verlassen.
Mitleid aber konnte er von
den Zuschauern, allesamt
seine Nachbarn, kaum er-
warten. Sie hatten selbst
schon unter Auseinander-
setzungen mit dem 42 Jah-
re alten Mann gelitten, der
nun wegen Beleidigung,
Bedrohung und zweimali-
ger vorsätzlicher Körper-
verletzung – laut ihm „ver-
leumderische Vorwürfe“
durch „integrante Kräfte“ –
zu 120 Tagessätzen Geld-
strafe à 40 Euro verurteilt
wurde.

Das Urteil ist Folge eines
Nachbarschaftsstreits hef-

tigster Sorte, entzündet im
April 2018 an einer Mei-
nungsverschiedenheit über
die Erziehung von Hunden.
Der Angeklagte war mit sei-
nem unterwegs, eine 69-
jährige Nachbarin mit ih-
rem. Als bei-
de erwähn-
ten, die Hun-
de des jewei-
lig anderen
müssten ei-
nen Maul-
korb tragen,
schrie der
42-Jährige
auf die Frau
ein, beschimpfte sie un-
streitig, drohte gar, ihr
Haus anzuzünden. „Es war
fürchterlich, er hörte ein-
fach nicht auf“, sagte sie
vor Gericht.

Von der 69-Jährigen
alarmiert, stürmten Ehe-
mann und Sohn (45) – Ne-
benkläger im Prozess – aus
dem Haus. Recht schnell
bekam der 45-Jährige ei-
nen Faustschlag aufs linke
Auge und erlitt bei der dar-

auffolgenden Rangelei –
obgleich der Angeklagte
minutenlang von Vater und
Sohn auf den Boden ge-
drückt worden war –
Kreuzbandriss und Schien-
beinbruch. Er war danach

monatelang
krankge-
schrieben,
derweil der
Streit in die
nächste Run-
de ging und
der Angeklag-
te für Wo-
chen in eine
psychiatri-

sche Klinik eingewiesen
wurde, nachdem er eines
Nachts der Polizei und dem
45-Jährigen per Telefon an-
gekündigt hatte, ihn um-
bringen zu wollen.

Deutliche Anzeichen ei-
ner „schweren Persönlich-
keitsstörung im Sinne einer
querulatorischen Entwick-
lung“ machte ein im Pro-
zess aussagender psychiat-
rischer Sachverständiger
beim 42-Jährigen aus. Klas-

sisch sei, dass solche Men-
schen sich mit ihrem Um-
feld überwerfen, meinen,
die ganze Welt sei gegen sie
und gerne mit juristischen
Ausdrücken argumentieren
– so wie der 42-Jährige der
Richterin mehrfach vor-
warf, Prozessfehler zu be-
gehen. Eine wahnhafte
Entwicklung aber – Grund-
lage einer gar dauerhaften
Einweisung in eine ge-
schlossene Klinik –, ver-
neinte der Gutachter: Der
Angeklagte könne sich ge-
rade noch korrigieren und
„runterfahren“, bei wahn-
haftem Verhalten funktio-
niere das nicht mehr. Bis
zum Urteil konnte der 42-
Jährige („Ich bin ein fried-
liebender Mensch“) tat-
sächlich ruhiger sein.

Auch zeigte sich: Nicht
alle Nachbarn sehen in ihm
einen Unruhestifter. Sie et-
wa habe mit ihm nie Prob-
leme gehabt, sagte eine
Zeugin des Vorfalls – eine
Aussage, bei der der Ange-
klagte seine Rührung kaum

verbergen konnte. Auch
entschuldigte er sich für
die beim Geschädigten er-
littenen Verletzungen, aus-
drücklich aber nicht für die
Beleidigungen und Dro-
hungen – Reue sah die
Richterin da nicht. Als die-
se die Geldstrafe („Damit
bin ich ruiniert“) aus-
sprach, konnte er sich er-
neut nicht zusammenrei-
ßen. 150 Euro Ordnungs-
geld gab es obendrauf, als
er die Richterin aufforder-
te, „formulieren“ zu lernen
und sie beschuldigte, dem
Staatsanwalt (dem er sie-
benfache üble Nachrede
vorwarf ) nach dem Mund
zu reden. Dass das letzte
Kapitel im Großenknetener
Nachbarschaftsstreit noch
nicht geschrieben ist, be-
fürchtete derweil der Ne-
benkläger-Anwalt: Mit der
hohen Geldstrafe und da-
mit aufkommenden finan-
ziellen Schwierigkeiten des
Angeklagten sieht er weite-
re Eskalationsgründe in der
gesamten Nachbarschaft.

Nachbarn beleidigt, geschlagen
und mit dem Tode bedroht

Warum auch das Gericht einen Streit am Gartenzaun wohl kaum beenden kann
Von Ole Rosenbohm

WILDESHAUSEN Beim Schöf-
fengericht des Amtsgerichts
Wildeshausen sind Verhand-
lungen gegen eine ehemalige
Mitarbeiterin des Landkreises
Oldenburg und eine weitere
Angeklagte geplant. Die Straf-
prozesse beginnen am 12.
November. Die Staatsanwalt-
schaft Oldenburg hatte zu-
nächst Anklage beim Landge-
richt Oldenburg erhoben,
welches das Hauptverfahren
vor dem hiesigen Gericht er-
öffnet hat. Den Angeklagten
wird der Vorwurf der Urkun-
denfälschung, des Betruges
und der Untreue zum Nach-
teil des Landkreises Olden-
burg beziehungsweise der
Verschleierung unrechtmäßig
erlangter Vermögensvorteile
in mehreren Fällen gemacht,
wobei sich der Gesamtscha-
den auf insgesamt rund
310 000 Euro belaufen soll.
Prozessauftakt ist am 12. No-
vember um 9.30 Uhr. konk

310 000 Euro
Schaden

verursacht

GANDERKESEE/ WILDES-
HAUSEN Ob Butterkuchen,
Kürbisstuten oder Kartoffel-
salat – diese Lebensmittel
aus dem Landkreis Olden-
burg sind etwas Besonderes:
Zum zehnten Mal hat der
niedersächsische Minister-
präsident Stephan Weil ges-
tern herausragende Produk-
te von Herstellern aus nie-
dersächsischen Regionen
ausgezeichnet. Ein weiteres
Mal darunter ist der Butter-
kuchen der Landbäckerei
Tönjes.

Den Titel „Kulinarischer
Botschafter Niedersachsen“
trägt das Produkt nach 2012,
2014, 2015, 2016, 2017 und
2018 auch in diesem Jahr
wieder. Auch der Kürbisstu-
ten des Ganderkeseer Tradi-
tionsbetriebs wurde gestern
erneut ausgezeichnet. Ne-
ben Tönjes darf sich aus
dem Landkreis Oldenburg
auch noch ein weiteres Un-
ternehmen über diese Aus-
zeichnung freuen: Auch der
Kartoffelsalat der Wildes-
hauser Heinemann GmbH
ist für ein Jahr „Kulinari-
scher Botschafter Nieder-
sachsen“. Weil überreichte

gestern an 45 Lebensmittel-
hersteller Urkunden für ins-
gesamt 60 Produkte.

„Das Label steht für die
herausragende Vielfalt regi-
onaltypischer Spezialitäten
und für Genuss aus unse-
rem Land“, sagte der Minis-
terpräsident anlässlich der
Verleihung. Der Wettbewerb
um diese Auszeichnung lei-
ste damit einen wichtigen
Beitrag zur regionalen Wirt-
schaftsförderung und stärke
die Agrar- und Ernährungs-

branche insgesamt. Im Le-
bensmitteleinzelhandel sei-
en die „Kulinarische Bot-
schafter Niedersachsen“
ebenfalls gefragt. Das Label
werde als Auszeichnung für
Exzellenz, regionale Her-
kunft und Produktverant-
wortung geschätzt.

Um das Label zu erhal-
ten, müssen sich die Pro-
dukte der Bewertung durch
eine unabhängige, fünfköp-
fige Fachjury stellen. Alle
„Kulinarischen Botschafter

Niedersachsen“ sind Le-
bensmittel, die in Ge-
schmack, Aussehen, Geruch
und Haptik deutlich über-
durchschnittlich in der je-
weiligen Produktkategorie
bewertet wurden und des-
halb beispielgebend sind.
Sie müssen meisterlich in
kompromissloser Qualität
hergestellt werden und dür-
fen keine schönenden oder
verbilligenden Zusatzstoffe,
Hilfs- oder Füllstoffe enthal-
ten. Weitere Auswahlkriteri-
en sind die Produktidee und
eine authentische, transpa-
rente Produkt- und Unter-
nehmensgeschichte. Außer-
dem müssen sie in Nieder-
sachsen hergestellt werden.
In der unabhängigen, eh-
renamtlichen Fachjury ar-
beiten Spitzenköche, Senso-
rik-Experten, Marketing-
Fachleute und Produktent-
wickler mit. Beworben hat-
ten sich in diesem Jahr ins-
gesamt 77 niedersächsische
Unternehmen mit 146 ver-
schiedenen Produkten.

Bei dem Wettbewerb
wurden seit 2010 schon
mehr als 1300 Lebensmittel
zur Begutachtung einge-
reicht. 349 Produkte wurden
seither ausgezeichnet.

Kulinarische Botschafter ausgezeichnet
Tönjes-Butterkuchen wiederholt prämiert / Auch Salat aus Wildeshausen dabei

Von Thorsten Konkel

Ministerpräsident Stephan Weil (rechts) überreichte Axel Tönjes die
Urkunde für den Butterkuchen und die Kürbisstuten der Landbäcke-
rei – und kostete von Ilona Weidners Tablett.  FOTO: SABINE TÖNJES

HATTEN Ein alkoholisierter Mann hat am Sonntag ge-
gen 19.50 Uhr einen Verkehrsunfall in Hatten verur-
sacht. Der 40-Jährige aus der Gemeinde Hatten befuhr
laut Polizeibericht mit seinem VW den Mühlenweg und
missachtete an der Kreuzung zum Borchersweg die
Vorfahrt einer 59-Jährigen aus Oldenburg, die mit ih-

rem Opel den Borchersweg in Richtung Dorfstraße be-
fuhr. Durch die folgende Kollision wurde der Unfallver-
ursacher leicht, die 59-Jährige schwer verletzt. Beide
wurden mit Rettungswagen ins Krankenhaus gefahren.
Beide Fahrzeuge waren nach dem Unfall nicht mehr
fahrbereit und mussten abgeschleppt werden. Die ent-

standenen Schäden wurden auf 15 000 Euro beziffert.
Die Polizeibeamten stellten bei der Klärung des Unfall-
hergangs fest, dass der 40-Jährige nach Alkohol roch.
Ein durchgeführter Test ergab einen Wert von 0,69
Promille. Gegen den Mann wurden Strafverfahren ein-
geleitet. FOTO: NONSTOPNEWS

Alkoholisierter Mann rammt Auto auf Kreuzung in Hatten

WILDESHAUSEN Das Kran-
delbad in Wildeshausen ist
am Pfingstsonntag geschlos-
sen. Am Samstag, 8. Juni, ist
von 9 Uhr bis 18 offen, am
Pfingstmontag, 10. Juni, von
8.30 Uhr bis 13.30 Uhr. Am
Dienstag, 11. Juni, ist wegen
des Gildefestes mit Schüt-
zenausmarsch zum Krandel
nur von 6.30 bis 12.30 Uhr
geöffnet. konk

KOMPAKT

Krandelbad am
Pfingstsonntag zu

HARPSTEDT Ab sofort ist das
Harpstedter Rosenfreibad
unter der Woche wieder von
6.30 Uhr bis 20 Uhr geöffnet.
Samstags, sonntags und fei-
ertags bleibt es bei der Öff-
nungszeit von 10 bis 19 Uhr.
Damit ist das Freibad statt
52 wieder 85,5 Stunden pro
Woche geöffnet. Zum Sai-
sonbeginn im Mai waren die
Zeiten wegen Personalman-
gels eingeschränkt worden.
Es ist der Samtgemeinde ge-
lungen, einen neuen Fach-
angestellten als Vollzeitkraft
einzustellen. Weitere zwei
Teilzeitkräfte werden ergän-
zend für die Wasseraufsicht
eingesetzt. Ab der Sommer-
ferienzeit im Juli ist weitere
personelle Unterstützung in
Sicht, damit auch an besu-
cherstarken Tagen für die Si-
cherheit der Badegäste gut
gesorgt ist. Dauerkarten
sind direkt an der Freibad-
kasse während der Öff-
nungszeiten erhältlich. Auf-
grund des Harpstedter Bür-
gerschützenfestes bleibt das
Rosenfreibad am Dienstag,
11. Juni, geschlossen. konk

Rosenfreibad
in Harpstedt
länger offen


